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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Hüfners

Auguſt Wagner, Mühlenſtraße, hier, iſt
die Maul u. Klauenſeuche ausgebrochen.

Annaburg, den 22. März 1899.
Der Gemeinde -Vorſteher.

Reitzenſtein.

Gertliches und Provinzielles.
Knnaburg. Zum Baufonds für das Krie

gerdenkmal ſind folgende Geldbeiträge geleiſtet
worden (Sammlung am 17. d. Mts.): H. Dieke
1 M. S Kuliſch M. G. Albrecht I M.
Gieſche 2 M. Fuhrmann 1 M. Schade
0,50 M. Möbius 1 M. Gadegaſt 1 M.

Wilh. Schurig 6 M. C. Geiſt 1 M.
E. Steffen 1. Mk. A. Fridemann 0,50 M.
E. Schmager 0,50 M. Arndt 0,50 M.
Kühnaſt 0,50 M. Klage 1 M. Henkel 0,50
M. Saro 0,30 M. Ernſt Albrecht 0,50

M. Richter 0,25 M. Guſtav Engelmann
M. Larl Grenzig I M. A. Daumichen

10 M Fr. Günther 2 M. Pohl 0,30 M.Quinhue 0,30 M. Wolke 1 Mk. Oskar
Fuhrmann 2 M. Gottl. Wäſch I. M.

Glaubig 0,50 M. Hauß 0,50 M. Geier
0,10 M. Schwefler 0,10 M. Lehmann
0,/50 M. Schurig 1 M. Haniſch 0,25
M. Reich 0,30 M. Hollmig 0,40 M.
Zoberbier 1 M. Zoberbier 0,50 M. Hauſe
0,50 M. Krüger 0,50 M. Eißerbeck 0,50
M. Lehmann 0,25 Mk. Gutewort 0,25 M.
Linke 0,50 M. Jüch 0,50 M. Pattky 0,50
M. Lehmann 1 M. P. Hoffmann 1 M.

Kretzſchmer 0,50 M. Dreſe 1 M. Hein
lein M. Kiepſch 0,50 M. Schlüter 0,70
M. Gratz I M. Brabandt 2 M.
Stephan 3 M. Markworth 5 M. H.
Dähn 1 M. M. Vogl 0,50 M., zuſammen
66,50 M. Nach Hinzurechnung der bisherigen
Einnahme von 609,35 Mk., in welcher letzthin
perſehentlich Müller mit 0,30 M. fortgelaſſen
wurde, ſind bis jetzt eingekommen 675,85 Mk.
Die Sammlung wird fortgeſetzt.

Aunaburg. Heute wird hierſelbſt
Krammarkt abgehalten. Hoffentlich bleibt
das Wetter trocken und bringt Allen, welche
vom Markte gute Geſchäfte erwarten, den
erſehnten Gewinn.

Anunaburg. Die auf Freitag den 24.
März er. anberaumte Holzverſteigerung in
der Oberförſterei Thiergarten findet nicht im
Gaſthofe zum Siegeskranz, wie bekannt ge
geben, ſondern wird zur beſtimmten Zeit vor
dem Forſtmeiſterhauſe im Thiergarten abge
halten.

e Die diesjährige Früh-jahrsKontrol-Verſammlung findet nach einer
Bekanntmachung des Bezirk-Kommandos für
die Ortſchaften Annaburg, Haidemühle und
Zſchernicker Pechhütte, ſowie für Lebien,
Naundorf und Purzien am 15. k. Mts. im
Gaſthof zum goldenen Ring hierſelbſt, Nach
mittags 3 Uhr ſtatt.

Annaburg. Eine Vorbeſprechung über
Gründung einer ſogenannten ſchwarzen Kom
pagnie des Bürger Schützen Vereins wird
heute Abend im Hagemann'ſchen Lokale er
folgen. Die biederen und edlen Zwecke des
vaterländiſchen Schützenweſens ſichern dem
Vorhaben volle Sympathie des Bürgerſtan
des und wir wünſchen von Herzen, daß
ſolche durch recht rege Beteiligung bethätigt
werden möchte.

Schiffsfungen. Jungen Leuten, welche
beabſichtigen, als Schiffsjungen in die kaiſer
liche Marine einzutreten, bietet ſich jetzt gün
ſtige Gelegenheit. Bei ſofortiger Meldung,

Donnerstag, den

welche bei dem betr. Bezirkskommando zu er
folgen hat, kann die Einſtellung noch zum
April d. J. erfolgen. Bemerkt wird, daß die
Einzuſtellenden in der Regel 16 Jahre alt
ſein ſollen, jedoch dürfen dieſelben das 18.
Jahr nicht überſchritlen haben. Nur bei
großer Körperſtärke iſt die Einſtellung bereits
im Alter vom vollendeten 15. Jahre an ge
ſtattet.

Prettin, 19. März. Heute früh ver
ſtarb der 45jährige Lohgerbermeiſter H. an
den Folgen einer Kalkvergiftung. Noch vor
wenigen Tagen thätig und treu ſeinem Ge
ſchäft obliegend, rief ihn der Tod aus der
Mitte ſeiner tieftrauernden Wittwe und 5
unerzogener Kinder. Her ſeit dem 14
Jan. c. vermißte, auf der Reiſe in ſeine
Heimat Hohndorf zurückkehrende Trompeter
Skirl wurde geſtern auf hieſiger Flur in der
Elbe aufgefunden Am vergangenen Sonn
tag fand die Generalverſammlung des hieſigen
Vorſchußvereins, eingetragene Genoſſenſchaft

mit unb n e avidente betrug 6 Der Direktor HerrKaufmann re et die bisherigen Auf
ſichtsratsmitglieder Oekonom Muſche und
Kaufmann Pleſſe wurden einſtimmig wieder
gewählt. Mitgliederzahl beträgt augenblick
lich 236.

Torganu, 18. März. Die Verſammlung
des Bundes der Landwirte, die am Dienstag
im „Preußiſchen Hofe“ ſtattfand, eröffnete
der Vorſitzende der Ortsgrüppe Torgau, Herr
Landtagsabgeordneter Graß Zwethau. Der
Geſchäftsführer des Bundes für SachſenAn
halt, Herr Kreutz-Bitterfeld, hielt einen Vor
trag „Die Erhaltung des Mittelſtandes
eine Lebensfrage für das deutſche Volk“.
Redner beleuchtete zunächſt die Ziele des
Bundes, die darin beſtehen, alle landwirt-
ſchaftlichen Intereſſenten zuſammenzuſchließen
zur Wahrnehmung des der Landwirtſchaft ge
bührenden Einfluſſes auf die Geſetzgebung.
Der Bund der Landwirte kämpft für Erhal
tung des deutſchen Mittelſtandes, des Hand
werkers und des ſoliden Kaufmanns. Nach
dem Vortrage meldeten 20 neue Mitglieder
ihren Beitritt zum Bunde an, und mit einem
Hoch aufs deutſche Vaterland wurde die Ver
ſammlung beſchloſſen.

Submiſſtons-Auweſen. Ein grelles
Licht auf das Submiſſions Weſen wirft die
Vergebung der Erdarbeiten zu dem neuen Ka
vallerie-Kaſernements zu Torgau. Von 32
Bewerbern war der Billigſte 11050 Mk., der
Theuerſte aber 57750 M. Entweder
giebt nun der Erſte Geld bei zu oder der An
dere verdient eine Unſumme an den Arbeiten.
Die meiſten der Forderungen betrugen gegen
23000 Mk.

Altherzberg, 20. März. Geſtern früh nach
3 Uhr ging im Fabrikhofe hierſelbſt ein Meteor
nieder. Derſelbe fiel zufälligerweiſe in einen
großen Haufen Domsdorfer Kohle und konnte
krotz eifrigen Suchens bisher noch nicht ge
funden werden. Im Augenblick des Nieder
gehens war der Hof ſo hell erleuchtet, daß
die elektriſchen Lampen wie Nachtlichter er
ſchienen. Der Arbeiter Barthel, welcher ca.
16 Schritte von dem Kohlenhaufen entfernt
ſtand, war für den Augenblick vollſtändig ge
blendet.

Finſterwalde, 10. März. Bei der
Fremdenlegion 5 Jahre gedient, die Stra
pazen und Entbehrungen im Sonnenbrande
Afrikas durchkoſtet und dann nach dieſem
ſchweren Dienſte nicht einmal das Fahrgeld
bis in ſeine Heimat zu bekommen, er mußte

waren.

23. März 1899. III. Jahrg.
zu Fuß von der franzöſiſchen Grenze bis nach
Finſterwalde laufen, davon weiß, wie das
„F. W.“ ſchreibt, der jetzt zurückgekommene
Sohn eines hieſigen Einwohners, Namens D.,
ein Lied zu ſingen. Schon ſeine Anwerbung
für die Dienſte der „grande nation“ erfolgte
auf höchſt liſtige Art. Als Handwerksburſche
mit frohem Mut in die Welt gezogen, die
Grenzen Deutſchlands überſchritten, um dem
Seine-Babel einen Beſuch abzuſtatten, war
der junge Mann bis kurz vor Paris gekom-
men, wo ihn die auf Handwerksburſchen ſehr
argwöhniſche franzöſiſche Polizei wegen Spio
nage verhaftete Der Kerkermeiſter ließ es
ſich nun angelegen ſein, ihn für den Frem
dendienſt durch Vorſpiegelung falſcher That
ſachen zu präpariren, und ſo kam es, daß er
Legionär wurde, was er, wie ſchon ſo viele
andere, tauſendfach bereute.

Kohlfurt, 8. März.
ungsluſt ſcheint in Galizien und Ruſſiſch Polen
gegenwärtig ziemlich bedeutend zu ſein. All

a

geſtern eine Menge hier dur nd
die auf der Rückreiſe in ihre Heimat begriffen

Die Armen, in drei Waggons unter
gebracht, hatten, wie ſie erzählten, in der
neuen Welt trübe Erfahrungen gemacht und
waren froh, daß ſie bald ihre Heimat wieder
ſähen, wo ſie, wie ſie behaupteten, nicht halb
ſo viel zu arbeiten brauchten, um ihren Le
bensunterhalt zu erwerben.

Berlin und Mittenwalde. Die Stadt
Berlin iſt einer ſchweren Sorge ledig! Jn
der letzten Stadtverordnetenverſammlung zu
Mittenwalde kam die bekannte Urkundenſache,
die angeblichen Geldanſprüche an die Stadt
Berlin, nochmals zur Sprache. Man hatte
drei Gutachten eingeholt, nur eins ſprach ſich
für Verfolgung der Angelegenheit aus, wäh-
rend zwei Gutachten eine Klage für erfolglos
hielten. Da ſich Amtsrichter Dr. Boethke in
einem längeren Vortrage ebenfalls gegen An
ſtrengung einer Klage ausſprach, ſo dürften
die Schulurkunden endlich als das erkannt
werden, was ſie in der That nur ſind, hiſto
riſche Kurioſitäten.

Grfurt, 16. März. Jntereſſante Funde
wurden bei den Ausſchachtungsarbeiten auf
dem Grundſtück des hieſigen Etabliſſements
zur „Doöſnſchänke“ gemacht. Jn zwei blosge
legten Gewölben lagen etwa 60 gut erhaltene
Skelette. Wie Profeſſor Dr. Bayer feſtge
ſtellt hat, ſind dieſe Gewölbe Reſte von Haus
kellern. Die betreffenden Gebäude 1667 ab
gebrochen worden, als die Citadelle „Peters
berg“ erbaut wurde. Zur Franzoſenzeit 1813
befand ſich dort ein großes Lazareth, in wel
chem täglich Hunderte Franzoſen, Ruſſen und
Preußen ſtarben. Die Leichen waren den
Gewölben einverleibt worden.

Schleuſtugen, 17. März. Nach Gold
lauter kam kürzlich aus dem fünf Wege-
ſtunden entfernten Stützerbach eine Greiſin
gegangen, um feſtzuſtellen, ob ſte 85 oder 86
Jahre alt ſei. Nachdem die wackere Alte aus
dem Kirchenbuche erfahren hatte, daß ſie erſt
85 Jahre alt ſei, beſuchte ſie noch einige
Bekannte in ihrem Geburtsorte und mar
ſchirte dann rüſtig uber die Berge heimwärts.

Aus dem Königreich Sachſen, 16.
März. Einer der älteſten Bewohner von
Treuen iſt der 99 Jahre alte Beck. Der
Greis hat noch als 93jähriger eine Reiſe
nach Amerika zu ſeinem Sohne gemacht und
iſt geſund wieder in ſeine Heimat zurückge-

Die Auswander

wöchentlich ziehen Schaaren von Polen hier
Daß viele vo Ausw. z

ſender Polen S ler RühlesJ gen und ausgeraubt habe.

kehrt. Eine geſunde Voigtländer Natur
Ein großer Schmuckdiebſtahl iſt in einem
Schlafzimmer des Schloſſes Kriebſtein bei
Waldheim verübt worden. Des Diebſtahls
verdächtig iſt ein ca. 40jähriger Mann, wel
cher im Schloß gebettelt und ſich als früherer
Diener der Herrſchaft ausgegeben hatte.
Einen ſchnellen ünerwarteten Tod fand eine
beim hieſigen Bauerngutsbeſitzer Marx ben
dienſte Magd- aus Ebersbach. Dieſelbe war
mit einem ca. 17jährigen Knecht im Buſch
beſchäftigt. Plötzlich zerſprang dem Mädchen
eine Krampfader am Beine. Jn ihrer Un
erfahrenheit verſäumten die beiden jungen
Leute das ſofortige Verbinden der blutenden
Stelle und bald ſtürzte das Mädchen bewußt
los zu Boden. Als man die Aermſte nach
Hauſe gebracht hatte, ſtarb ſie, ohne die Be
ſinnung wiedererlangt zu haben.

Die Stimme des Gewiſſens. Aus
Breslau wird berichtet: Der 20jährige Buch
handlungsgehilfe Arthur Eitner kam an einem

Abend zu ei ieſige izei i d
gen erſch

t Ferner beſchu
digt E. ſich noch weiterhin, ſeinem Breslauer
Prinzipal nach und nach 750 Mk. unterſchlagen zu haben. Er habe die Scloſtonzeige

infolge von Gewiſſensbiſſen gethan
Khena i. Meckl., 17. März. In unſerem

Städtchen hat ſchon ſeit Jahren eine bisher
noch nicht entdeckte re anonymen
Zuſchriften, zum Teil auch mit Briefen und
Poſtkarten, die fingirte Unterſchriften trugen,
ihr Weſen getrieben. Leute aller Stände
wurden in dieſen Zuſendungen verleumdet
oder beleidigt. Ein neuer Fall macht jetzt
beſonderes Aufſehen. Ein hier wohnhafter
Zieglergeſelle, der in Hamburg zur Zeit ar
beitet, deſſen Familie aber hier ſeßhaft ge
blieben iſt, erhielt von hier aus ein Schreiben
mit nachgeahmter Unterſchrift, das ihm mit
teilte, daß ſeine Frau plötzlich geſtorben ſei,
und daß die Beerdigung auf Mittwoch, den
15. d. M., angeſetzt ſei. Der Ehemann de
peſchirte von Hamburg ſofort an auswärts
wohnende Verwandte die Todesanzeige und
begab ſich ſelbſt mit Trauerkränzen und in
Trauerkleidung nach hier, wo er ſeine Frau
im beſten Wohlſein traf.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Freitag, den 24. März 1899.

Ostrkirche: Vorm. 19 Uhr: Beichte u. heil.
Abendmahl. (Abends fällt die Paſſions
andacht aus Herr Paſtor Lange.

W

Standesamt Srhweinihz.
Eintragungen im Monat Februar 1899.
Geboren: Am 1., dem Maurer Karl

Albert Bär zu Schweinitz 1 S. Dem
Bäckermſtr. Aug. Bruno Gregor daſ. 1 S.
Am A., dem Arb. Friedr. Herm. Liebmann
daſ. 1 T. Am 8., dem Gemeindevorſt. Friedr.
Wilh. Korge zu Mönchenhöfe 1 T. Am 10.,
1 unehel. S. zu Schweinitz. Am 12., 1 un
ehel. T. daſ. Am 23., dem Hüfner Friedr.
Aug. Pienitz zu Großkorga 1 S.

Geſtorben: Am 5., der Handelsmann
Johann Heinr. Schütte zu Holzdorf, 76 J.
Am 13., Willy Karl, S. des Schuhm. Mſtr.
Friedr. Karl Voigt zu Schweinitz, 2 M. Am
15., Caroline Albrecht geb. Globig daſ., 58
J. Am 24., der penſionirte Gerichtsvollzieher
Albert Franz Schneider daſ., 71 J.



einigen Tagen einen außerordentlich großen

iſt bereits ernannt.

Politiſche Rundſchaun.
Deutſchland

Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte
am Sonnabend den Staatshaushaltsetat end
giltig und beriet hierauf den Geſetzentwurf
betr. Schutzmaßregeln im Quellgebtet der

linksſeitigen Oderzuflüſſe in Schleſten. Die
Miniſter v. Hammerſtein und v. Miquel be
kämpfen die Herrenhaus Beſchlüſſe, wonach
der Staat die Gemeinden der Koſten
tragen ſollen. Das Höchſte, was die Regierung
übernehmen könne, wäre die Drittelung der
Laſten, alſo für den Staat, für die

Provinz und für die Gemeinden. Sonſt
verzichte die Regierung auf das Zuſtande
kommen des Geſetzes. Die Redner aus dem
Hauſe hofften auf eine Verſtändigung. Der
Entwurf ging an eine beſondere Kommiſſton.

Montag waren kleine Vorlagen und Eingaben.
Zur lex Heinze, dem Geſetze zur Be

kämpfung der Unſittlichkeit, iſt von dem
Landesverein preußiſcher Volksſchullehrerinnen
eine Petition an den Reichstag gerichtet
worden, in welcher ein Reichsgeſez zum

Schutze ſtttlich gefährdeter und verwahrloſter
Kinder verlangt wird. Beſonders wird darin
um die Entziehung der Elternrechte und eine
ſtaatlich überwachte Erziehung bei Kindern
verbrecheriſcher oder moraliſch verkommener
Eltern erſucht. Daß ein ſolches Geſetz in
den großen Städten, beſonders in Berlin
Not thut, daß wird jeder gern unterſchreiben,
der die bezüglichen Verhältniſſe kennt.

Zur Abrüſtungskonferenz wird aus Rom
gemelbet, daß der Vatikan thatſächlich keine
Einladung zur Entſendung eines Vertreters

erhalten habe. Die Königin Wilhelmine von
Holland hat der Konferenz den prächtigen
Königspalaſt, genannt huis ten bosch (Wald
palaſt) als Beratungsraum zur Verfügung
geſtellt.

Die Sachſengängerei aus dem Oſten nach
dem Weſten iſt ſeit einigen Tagen im vollen
Gange. Die Leute ſehen dieſes Jahr durch
tweg beſſer aus als früher. Auf einzelnen
Stattonen war der Andrang, beſonders in
den letzten Nächten, ſo ſtark, daß die Leute
viele Stunden warten mußten, ehe die nö

tigen Wagen geſtellt werden konnten.
Auch die ruſſiſche Auswanderung durch
Deutſchlanb nach Südamerika nimmt ſeit

Umfang an. Dieſe ruſſiſchen Auswanderer
fahren in gewiſſermaßen plezbierten Per
onenwagen, Sie ſie auf keiner Station unter
wegs verlaſſen dürfen, von der ruſſiſchen
Grenze bis zum Auswanbererbhahnhof Ruh
leben bet Berlin. Die Auswanderer der

letzten Tage, überwiegend Juden, gehen faſt
ausſchließlich nach Südamerika und haben

meiſt heimlich die ruſſtſch preußiſche Grenze
überſchritten.

Der Poſener Provinziallandtag bewilligte
einen größeren Beitrag für Vorarbeiten zum
Oder-Warthe-Kanal, der erforderlich, wenn
die Pläne zur wirtſchaftlichen Hebung der
Provinz erfolgreich ſein ſollen.

Das Schutzgebiet Neuguinea ſoll, wie be
kannt, fortan in die Verwaltung des Reichs
übernommen werden. Der Landeshauptmann

Es iſt der frühere

Finanzdirektor von Deutſch Oſtafrika, Herr
v

öſterreichiſchungariſche Landheer und Marine
ſoll über 20 Millionen Gulben betragen

Der Sſnder des Mellatts Durpin, ver

fusAffalre beeinfluſſen wolle

Bennigſen.

Oeſterreich Angaxn.
Die nächſtjährige Mehrforderung für das

Die Nachrichten, daß der öſterreichiſche
Miniſterpräſtdent Graf Thun demnächſt ſeinen
Abſchied nehmen werde, wollen nicht ver
ſtummen. Es iſt neben der Ausgleichsfrage
mit Ungarn natürlich die Stellungnahme des
Grafen Thun zum Deutſchtum, woran ſeine
Poſition ſchließlich doch erſchüttert werden
muß, ſo ungern der Kaiſer auch einen lang
jährigen treuen Diener gehen laſſen mag
Bleibt Thun aber noch länger an der Spitze
der Regierung, ſo werden die Verwickelungen
ſchließlich ganz unentwirrbar; dem muß vor
gebeugt werden.

Frankreich. eJn der Deputiertenkammer hat der
Marineminiſter Lockroy ein mit großem
Beifall aufgenommenes Loblied auf die
franzöſtſche Marine geſungen, ähnlich wie
es der Kriegsminiſter auf die Armee an
geſtimmt hatte. Da die Franzoſen ſonſt
ſetzt herzlich wenig Freube an ihren ſtaat
lichen Einrichtungen genießen, ſo darf man
es ihnen wohl gönnen, wenn ſie ſich hin und
wieder einmal an ihrem eigenen Ruhm, und
wäre es auch nur ein imaginärer, berauſchen.
Genug Lockroy rühmte die Flotte als eine
unbeſtegbare und hob beſonders hervor, daß
Frankreich bezüglich der unterſeeiſchen Schiff
fahrt allen anderen Nationen der Erde vor
an ſei, da es ein Unterfahrſeezeug beſttze,
das im Stande ſei, thatſächliche Dienſte zu
leiſten. Weiter bemerkte der Miniſter, das
erwähnte Unterſeeboot habe urſprünglich einen
großen Fehler gehabt, es ſei blind geweſen.
Jn den letzten Tagen ſei es aber mit einem
Sehapparat ausgeſtattet worden, der es ihm
ermögliche, unter Waſſer an ſeinen Gegner
heranzukommen und ihm einen Schlag zu
verſetzen. Wenn es der demnächſtigen
Friedenskonferenz gelingt, die Unterſeeboote
für künftige Kriege zu verbieten, wie es doch
in der Abſtcht liegt, dann haben die Fran
zoſen ihre größte Freude über das neue
Torpedobvot durch deſſen Verherrlichung
ſeitens des Kriegsminiſters vorweg erhalten.

Der Abgeordnete Tourgout ſammelt Un
terſchriften für einen Antrag zur Erhöhung
der Abgeordnetenbezüge von 9 auf 15000
Franks jährlich

hekannklich wegen ſeines Biches „Wie ver
kauft man Exploſtonsſtoffe?“ unter dem
Spionagegeſetz verurteilt wurde, richtete ein
mit neuen Thatſachen begründetes Wieder
aufnahme Geſuch an den Kaſſationshof.

Der jüngſte Miniſterrat beſchloß eine um
fangreiche Verſchiebung des Richterperſonals.
Es fällt auf, daß unter den Ernennungen
der Nachfolger Beaurepaires als Mitglied
der Civilkammer des Kaſſationshofs ſehlt.
Wie verklautet, verſchob die Regierung ab
ſichtlich die Ernennung, um jeden Schein zu
vermeiden, daß ſte den Ausgang der Dreh

Amnreritien.

lichen Siegesnachrichten aufrecht zu erhalten,
mit denen ſie bisher die Gegner der Philip
pinenAnnexion zu beſchwichtigen bemüht
waren. Das Ende des Krieges auf Luzon
ſei garnicht abzuſehen, ſo heißt es jtzt auch
in den Waſhingtoner Telegrammen Die
amerikaniſchen Generale ſchätzen die Zahl der
Eingeborenen, die ſich um Aguinaldo ge
ſchaart haben, auf 20 bis 100000 Mann,
die über wenigſtens 30000 Gewehre ver
ügen. Mit Munition und Lebensmittel ſind
die Leute reichlich verſehen und ſollen neuer
dings ſtarke Zufuhren davon erhalten haben
Auffallender Weiſe beſitzen ſte rauchloſes
Pulver. Manila ſelbſt leidet unter den krie
geriſchen Verhältniſſen entſetzlich, die Stra
ßen ſtnd gegen Abend wie ausgeſtorben. Es
konnte nicht ausbleiben, daß dieſe Nachrichten,
die noch durch das dringende Erſuchen des
General Otis um ſchleunige Zuſendung meh
rerer leichter Batterken Artillerie in ihrem
Ernſte geſteigert werden, in den Vereinigten
Staaten ungeheure Erregung hervorgerufen
haben; jedenfalls wären die Amerikaner
glücklicher und beſſer daran, wenn ſie auf
dieſe gefährlichen Jnſeln von vornherein ver
zichtet hätten, um ſo mehr, da ihnen die
Annexion von Kuba und Portoriko ſchon
Schwierigkeiten bereitet.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag genehmigte am Sonnabend zu

nächſt ſämtliche Ekalsreſte aus der zweiten Leſung,
an erſter Stelle den Etat für die Aenderungen im
Militäretat infolge der Militärvorlage ſowie dieſelbe
in dritter Leſung angenommen worden iſt. Gleich
falls genehmigt wurden alsdann die Matrikular
betträge und das Etatsgeſetz. Bei der Abſtimmung
über den Antrag des Prinzen Carolath betr. einen
Reichszuſchuß von 50000 Mark zu einem Göthe
denkmal in StraßburgElſaß wird wiederum Be
ſchlußunfähigkeit des Hauſes konſtattert, es ſtimmten
nämlich 79 Abgeordnete mit nein, 75 mit Ja. Der
Präſident ſetzt darauf für 31 Uhr eine zweite
Sitzung an mit der Tagesordnung: Anlethegeſetz
zum Etat in zweiter Leſung, desgleichen Schulden
ttlgungsgeſetz und Antrag betr. Einſtellung eines
gegen den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Stadt
hagen ſchwebenden Strafverfahreus. Alle dieſe
Vorlagen werden in der nur ganz kurzen zweiten
Sitzung vom Sonnabend ohne irgend welche be
meckenswerte Debatte angenommen. Schließlich
wird der Antrag Agſter betr. Einſtellung des Straf
verfahrens gegen den Abg. Stadrhagen gemäß den
Vorſchlägen der Kommiſſion für durch den Beſchluß
vom 15. Dezember v. J. bereits erkedigt erklärt.
Montag war Fortſetzung: dritte Leſung des Etats

Aus aller Welt.Wegen drirgenden Rerhachtes der
Veruntreuung von Prozeßgeldern wurde der
Rechtsanwalt Seith in Kaiſerslautern ver
haftet. Bereits vor einigen Tagen war S.
visziplinartſch von der Anwaltkammer Zwei
brücken wegen anderer Vorkommniſſe zu 1000
Mk. Geldſtrafe verurteilt worden. S

Der 11 jährige Alexander Gantzkt, Sohn
eines Böttchers in Oppeln, tötete den 5
Jahre alten Arbeiterſohn Joſef Bulik mut
willig durch einen Steinwurf.

Die Heobarhtarng des Geiſteszuſtandes
der Frau Schröter in Dresden, die, wie mit
geteilt, ihre drei Kinder tötete und dann
einen Selbſtmordverſuch unternahm, hat un
en Anzeichen der Geiſteskrankheit er
geben.

e

Von den Philippinen wagen jetzt die
Amerikaner ſelber nicht mehr die zuverſicht

Der Dampſer „Arthur“ von Stettin,
mit Stückgut, iſt bei Rügenwaldermünde ge

ſtrandet. Die Leute find geborgen. Der
Bergungsdampfer „Rügen“ iſt dorthin ab
gegangen.

Eine vrieſtge Veruntrennng wurde
im ungariſchen Finanzminiſterium entdeckt.
Die in der Staatsdruckerei er an Brief
marken werden, wenn ſich bei einzelnen Bogen
ſchlecht geratene Exemplare befinden, ausge
muſtert und zur Verbrennung einer Kommiſ
ſton übergeben. Deren Leiter, der frühere
Abg. Szecſoedy, hat nun eine gewaltige An
zahl dieſer Bogen für ſich behalten und durch
ſeine Helfershelfer in den Verkehr bringen
laſſen. Es handelt ſich um Tauſende von
Gulden. Die Teilnehmer an der Veruntreu
ung ſind verhaftet

Aus Hourges wird weiter gemeldet:
Der Zuſtand zweier der bei der Exploſton
verwundeten Arbeiter iſt hoffnungslos. Der
Vorſicht halber ſind die Wachen bei den
militäriſchen Etabliſſements verdoppelt worden.

Frr einer Patronenfabrik bei Marſeille
fand am Sonnabend eine Exploſion ſtatt,
bei der drei Soldaten verwundet wurden.

J Maxrolko fand ein wichtiges Treffen
zwiſchen den aufrühreriſchen Kabylen und den
Sultantruppen ſtait. Beiderſeits waren die
Verluſte groß. Eine deutſche Firma ver

kaufte 20 000 Gewehre an Marokko.

Zu Hotelbrand in New York wird
noch berichtet, daß die Zahl der bei dem
Brande ums Leben gekommenen Perſonen
noch nicht genau bekannt iſt. Man glaube,
daß 50 Perſonen vermißt ſeien. Jm Hotel
habe ein Bruder des Präſtdenten Mac Kinley
gewohnt und letzterer ſelbſt habe Wertgegen
ſtände im Geldſchrank des Hotels zur Auf
bewahrung gehabt. Der Brand war eine

der entſetzlichſten Kataſtrophen, welche New
York je geſehen. Von dem ganzen Hotel
ſtn nur noch die Ruinen vorhanden. Das
Hotel war ſteben Stock hoch und hatte 600
Zimmer. Es war vor 25 Jahren gebaut
und galt ſtets als ſehr feuergefährlich. Frei
tagnachmittag brach das Feuer im zweiten
Stock dadurch aus, daß die Gardine in die
Nähe einer Gasflamme geriet. Die Flammen
pflanzten ſich mit raſender Eile durch die
Korridore fort, das Hotel ſofort wöt Rauch
anfüllend. Die geſamte Feuerwehr wurde

Damen aus den Fenſtern, vier blieben auf
der Straße tot liegen. Die Feuerwehr

ſah einen Herrn aus dem vierten Stock

bereits gus ſeinem Fenſter, als alle Kinder

auch die Eltern. Viele Frauen hingen an

Plötzlich fiel die ganze Frontmauer ein,
wenige Minuten ſpäter ſtürzten die Seiten
wände zuſammen. Eine Anzahl von Geiſt
lichen reichte den Sterbenden die Sakramente
auf der Straße. Der Brand hat einen
Schaden von 4 Millionen Mark verurſacht
Der Pächter des Hotels verlor Tochter und
Gattin; er ſelbſt kämpfte mit dem Tode.
Bei dem Rettungswerk zeichnete ſtch Miß
Helene Gould, Tochter des Millionärs, ganz
beſonders aus. Seit dem Brande des
Royalhotels 1894 hat keine Feuersbrunſt in
New Hork ſo großes Aufſehen erregt.

Nicht was wir erleben, ſondern wie wir empfin
den, was wir erleben, macht unſer Schickſal

aus.

Wallersbrun n.
9) Roman von Karie Romany. (Nachdr. verbot.,

Es war der Gedanke, daß er, an deſſen
Statt der Name von Waldheim zwanzig Jahre
lang auf Wallersbrunn dominiert hatte, unter
der Knechtſchaft eines Jrrenarztes, wie der
Direktor von St. Salvatore es war, für ſie
duldete, daß er der Herrſchaft dieſes Dr. von
Rimoli willenlos anvertraut war.

„Wenn es nicht möglich iſt, über die Ver
hältniſſe des in Frage ſtehenden Kranken et
was zu erfahren, würde ich die Sache auf
ſich beruhen laſſen,“ ſagte Alice plötzlich
Sie wußte ſelbſt nicht, woher ihr dieſe Ein
gebung kam.

Des Direktors Blick funkelte ſie an.
„Sie würden überhaupt die Angelegenheit

nicht weiter berühren,“ forſchte er eifrig
„Es iſt meine Pflicht, nachdem ich die

Ueberzeugng habe, daß Herr von Sudwig
durch meinen Vater Jhnen anvertraut wurde,
das laufende Halbjahr zu bezahlen.“

„Und weiter
„Für weitere Beſtimmungen ſteht mir heute

wicht die Verfügung zu. Da überhaupt das
halbe Jahr erſt in drei Monaten abgelaufen
iſt, wird es nicht nötig ſein, ſich heute zu ent
ſchließen. Würden Sie geſtatten, den Kran
ken zu ſehen?“ fragte ſie dann nach einer
Weile

„Nein,“ erwiderte Carlo Alfonſo beſtimmt.

„Herr von Ludwig befindet ſich in einem Zu
ſtande, der nach meinem Gutachten für Beſuche
nicht annehmbar iſt.

Alice ſchwieg. Wenn Sie auch in dieſem
Augenblick den Worten des Direktors zum er
ſten Male nicht Glauben ſchenkte, was ſollte
ſie erwidern? Sie blickte vor ſich, plötzlich
aber hob ſie das Auge und ließ es auf Carlo
Alfonfo ruhen.

„Wenn Sie mir die Quittungen anver
trauen wollen, werde ich Jhnen die Gebühren
für dieſes Halbjahr morgen in der Frühe zu
gehen laſſen,“ meinte ſie langſam.

Ein ſpöttiſcher Zug glitt über des Direk
tors Geſicht.

Sie werden mir die Ehre geſtatten, Jh
nen einen Boten zu ſenden,“ erwiderte er
glattweg. „Wo wohnen Sie

Dr. Rimoli machte ſich die Notiz.
„Sind Sie allein hier fragte er dann

plötzlich.
Alice erglühte.
„Nur für den Augenblick
„So iſt es genügend, nach Fräulein von

Waldheim zu fragen,“ vollendete Dr. Rimoli.
Alice erhob ſich.
„Alſo wäre die Angelegenheit vor der Hand

erledigt,“ meinte der Direktor
„Erledigt nicht,“ erwiderte Alice in feſtem

Tone. Es handelt ſich darum, unter welchem
Verhältnis der Patient für die Folge in Jh
rer Behandlung bleiben wird. Sie ſagen, daß
er unheilbar iſt.“

„VNach den bis

Alice ſah vor ſich. Nach ein paar Sekun
den, dann nahm ſie die Flucht zu den üblichen
Redensarten, welche die Etikette geläufig macht,
und empfahl ſich von dem Direktor der ſich
doch ſeinerſeits die Artigkeit, Fräulein von
Waldheim durch den Park zu geleiten, nicht
nehmen ließ. Es war eine peinliche Stimmung,
die ſich des einen wie des andern Teiles be
mächtigt hatte. Alice, obgleich ſie nicht viel
Hoffnung auf ein Zuſammentreffen mit dem
Direktor des Jrrenhauſes, welches Ludwig v.
Erlenburg beherbergte, gebaut hatte, fühlte
ſich niedergedrückt durch die totale Erfolgloſig

keit, welche ihr Beſuch in St. Salvatore an
ſcheinend aufwies, während Dr. Rimoli, der
ſeinerſeits gewähnt hatte, die Situation der
jungen Dame gegenüber vollſtändig zu beherr
ſchen, mit dem Ausgang der Unterredung
durchaus nicht zufriedengeſtellt war. Beide
fühlten, daß ein vegütigendes Wort hier nicht
nur wünſchenswert, ſondern für die folgerechte
Erläuterung der Angelegenheit auch ſogar am
Platze war.

„Unſere Anlagen ſind ſo prächtig, wie bei
nahe in keinem Aſyl der Welt,“ bemerkte da
her Dr. Rimoli, nachdem er einige Sekunden
ſtillſchweigend neben der jungen Dame über
die Allee geſchritten war.

„Und dennoch müſſen ſich die armen Ge
ſchöpfe, die ſo rettungslos der ewigen Nacht
verfallen ſind, unermeßlich unglücklich fühlen,“
meinte Alice.

Der Direktor lächelte.
Ich darf verſichern, daß die Mehrzahlherigen Erfahrungen ganzſicher.

derſelben über ihre Exiſtenz ſo gut wie gar

kein Bewußtſein hat. Sie erfreuen ſich an
dem Sonnenglanz, wie der Schmetterling um

die Blume flaitert. S„Es kommt ſelten vor, daß ein Irrſinniger
eine andere Empfindung, als die der nächſten
Umgebung hat.“

„So wiſſen Sie von der Welt garnichts
„Nichts,“ verſicherte der Doktor

Man hört ſo oft, daß Jrrſinnige körper
liche Qualen in den Anſtalten auszuhalten
haben,“ meinte Alic o.

„Das ſind eben Gerüchte, die jeder Wahr
heit entbehren.

Wirklich rief Fräulein von Waldheim
lebhaft. „So ſchlägt man ſie nicht und bin
det ſie nicht Legt man Jhnen nicht die
Zwangsjacke an, wenn ſie den Befehlen nicht

ſogen. eEin überlegenes Lächeln glitt über des
Direktors Geſicht.

„Es würde nicht von Nutzen ſein, mein
gnädiges Fräulein, wenn man ſich derartiger
Grauſamkeit bedienen wollte; überdies iſt die
Mehrzahl aller geiſteskranken Leute im gewöhn
lichen Umgang ſehr harmlos. Man pflegt
deshalb mit Gewaltmaßregeln nur dann ein
zuſchreiten, wenn ſich Anfälle von Tobſucht
zeigen, die zuweilen ſehr ausgreifend und nie
mals ohne Zwang zu bewältigen ſind.“

„Und kommt das häufig vor?“
„Nicht eben ſehr ſelten,“ verſicherte der

Direktor, „doch iſt die Zahl der Tobenden die
geringere.“

Beide ſchwiegen hierauf.
„Mein Gott!“ rief Alice plötzlich angſter

aufgeboten. Jn ihrer Angſt ſprangen fünf

eins ſeiner Kinder nach dem anderen an
einem Strick herablaſſen. Der Qualm drang

gerektet waren. Die Fenerwehrleute retteten

Fenſtern und ſchrien herzzerreißend um Hilfe



und Kanada die Grenze bildet. Die Ka

Vertrages mit Rhodes entgegenſtellen. Ueber ſeine

bemerkte. Rhodes ſagt ſodann, daß der Monarch
bei der Audienz jeder Zoll ein Kaiſer, dagegen

Von religiöſen Wahnſtnn befallen wurde
der Malermeiſter St., währender auf dem
Gerüſt eines Neubaues in Berlin be
ſchäftigt war. Plötzlich ſchrie der Unglück
liche den Bauarbeitern zu: „Jch bin der
Meſſias, fallt nieder und betet mich an!“
Dann begann er fromme Lieder zu ſingen,

Bibelſtellen zu zitiren und ſchließlich zu toben,
ſo daß ſtch der Bauherr genötigt ſah, einen
Arzt kommen zu laſſen und die Verwandten
zu benachrichtigen. Nur mit Liſt konnte der
Tobende vom Gerüſt, von dem er jeden
Augenblick hinunterzuſürzen drohte, herunter
gelockt werden. Nachdem der Arzt gemein
gefährlichen Jrſtun konſtatiert hatte, iſt der
Bedauernswerte, der ein eifriger Anhänger
der Heilsarmee ſein ſoll, nach einer Nerven
heilanſtalt zu Pankow überführt worden.

Wegen LTohndifferenzen brach auf
der Sileſtahütte bei Rybnik eine gefahr
drohende Arbeiterrevolte aus. Die Gendarmerie
verhaftete die Rädelsführer.
Ein verzweifelter Kampf fand zwiſchen
kanadiſchen und amerikaniſchen Goldgräbern
am Poveupoinefluß ſtatt der zwiſchen Alaska

nadier wurden zuletzt zurückgetrieben und
ließen drei Tote zurück. Ein Amerikaner
wurde getötet, mehrere verwundet.

Kolomiales.
Zum Bahnbau in Afrika wird herichtet, daß

die Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung
und Cecil Rhodes bis jetzt nicht als geſcheitert be
trachtet werden können, allerdings aber auf nicht
geringe Schwierigkeiten geſtoßen find. Verſichert
wird, daß die deutſche Regierung nur dann ihre
definitive Zuſtimmung zum Bau der Südnordbahn
geben werde, wenn dieſe Bahn ganz von deutſchem
Gelde erbaut wird und unter deutſche Verwaltung
kommt. Ferner ſei man in der Regierung der
Anſicht, daß zuerſt die das Innere Deutſch Oſtafrikas
mit der Küſte verbindende Zentralbahn gebaut
werden müſſe. Daß zur Finanzierung der Zentral

bahn noch keine Mittel vorhanden ſeien, ſei eine
der Schwierigkeiten, die ſich dem Abſchluſſe des

Audienz beim Kaiſer äußerte Rhodes, der Berlin
bereits wieder verlaſſen hat: Zwar habe es ihm
anfangs kühl entgegengeweht, doch ſei bald dieſes
Gefühl einer aufrichtigen Bewunderung gewichen,
als er beim Kaiſer hohes Jatereſſe für alles Kolo
niale und eine geradezu verbrüffende Kenntnis
aller einſchlägigen, ſelbſt der geringſten Einzelheiten

neulich als Gaſt des großbritaniſchen Botſchafters
die volle Leutſeligkeit war. In ſeinen Unterredungen

mit Herrn v. Bülow und ben Herren des Kolonial
amtes traten Rhodes, wie er erzählt, große diplo
matiſche Reſerve und noch größere Wahrung der

deutſchen Intereſſen gegenüber. Es ſei beängſtigend
geweſen, wie kühl und doch aufmerkam dieſe Herren

ſeine Vorſchläge aufnahmen und verfolgten.

Jermiſhtes.
Die Yat Idzrnng der Kaiſerin wird
jetzt in Kiel in Stand geſetzt. Wie es Decn

gedenkt die Kaiſerin im Sommer mit ihren
Kindern Kreuzfahrten in der Oſtſee zu machen
und die ſchönſten Punkte der ſchleswig-hol
ſteiniſchen Oſtküſte zu beſuchen.

Prinzeſſtr Heinrich von Preußen wird
nach neueſter Beſtimmung Ende Mai von

ihrer oſtaſtatiſchen Reiſe zurückkehren.
Der Fultan empfing die preußiſche Of

ſtziers-Abordnung, die als Geſchenk Kaiſer

Ausweiſungen berichtet. Wegen Beteiligung
ihrer Arbeitgeber an einer politiſchen Ver
ſamlung wurden nach dem B. T. 4 däniſche
Staatsangehörige im Kreiſe Sonderburg,
ſowie zwet Dienſtmädchen, Töchter von Op
tanten, ausgewieſen.

Der Poſener Prvovinzial-Landtag be
ſchloß bei der Provinzial Hilfskaſſe ein Dar
lehen von zwei Millionen Mark aufzunehmen,
die für den Bau von Kleinbahnen in der
Provinz Poſen verwendet werden ſollen.
Ferner wurde über die Vorlage der Staats
regierung, betreffend die Einrichtung von
Handwerksmeiſterkurſen und Lehrwerkſtätten
in Poſen, beraten. Der Landtag bveſchloß,
für dieſen Zweck jährlich viertauſend Mark
zur Verfügung zu ſtellen.

Jn Tippe-Kelkmold iſt die bedingte
Begnadigung jüngerer Perſonen eingeführt
worden. Zugleich iſt angeordnet, daß der
Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene fort
i mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt werden
volle

Eine Polizeinergrdugng, die das
Geben von Almoſen an bettelnde Wanders
leute verbietet, hat das Kammergericht in
Berlin für rechtsgiltig erklärt. Durch das
Ueberhandnehmen der Wanderbettler können
für eine gewiſſe Gegend Gefahren für das
Eigentum, die Sicherheit des Verkehrs und
für die Geſundheit der Einwohner entſtehen.
Die Ausführung, daß die Polizeiverordnung
um deshalb ungiltig ſei, „weil ſte einen un
zuläſſtgen Eingriff in das freie Verfügungs
recht jedes deutſchen Staatsbürger über ſein
Vermögen enthalte“, könne nicht für zutreffend
erachtet werden, weil Beſchränkungen derPrivatrechte im Intereſſe des allgemeinen
Wohles durch Poltzeiverordnungen ſehr wohl
zuläſſtg ſind. So berichtet die deutſche
Juriſtenzeitung

tie 66 deutſchen Bahnen mit einer
Geſamtlänge von 41990,71 Kilometer hatten
im Februar d. J. eine Einnahme aus dem
Perſonenverkehr von 26,59 Millionen Mark
(gegen das Vorjahr mehr 2,37 Millionen
Mark) und aus dem Güterverkehr von 78,82
Millionen oder 4,67 Millionen Maxk mehr.
Infolge der durch das Flottengeſetz be

dingten Erhöhung der Zahl der Fähnriche
zur See, Seekadetten und Schiffsſungen
werden die Schulſchiffe eine ſtärkere Beſatzung

erhalten. Die Schiffe werden dementſprechend
umgebaut und erhalten u. a. eine größere
Zahl von Kabinen. Gkeichzeitig tritt eine
Verminderung der Takelage ein.

Die Frühfahrsparade des Gardekorps
findet in Berlin am 30. März, in Potsdam
am Tage darauf ſtatt.

Sein Neunban des Berliuer Doms iſt
jetzt der große Knauf unter dem Hauptkreuz
der Kuppel geſchloſſen worden. Von einer
beſonderen Richtefeier wurde auf Wunſch des
Kaiſers Abſtand genommen.

13 850 Schankſtktenn waren am
Schluſſe des letzten Jahres in Berlin vor
handen.

tie banr zu zahlenden Matrikularbet
träge für 1899 betragen nach den Beſchlüſſen
des Reichstags: 489 953 828 M., gegen das
Vorjahr 14 227 260 M. mehr. Auf Preußen

Wilhelm's ein Schnellfeuergeſchütz überbrachte.

Aus Frchleswig wird über neue Dänen
entfallen 298 040 476 M. (mehr 20,83 Mill.
M), auf Bayern 54 733 023 M. (weniger

5,46 Mill.), auf Sachſen 35 4665 584 Mk.
(mehr 2,41 Mill.), auf Württemberg 19,69
Mill. (weniger 1,35 Mill.), auf Baden 16,26
Mill. M. (weniger 62 645 M.) Den nie
drigſten Matrikularbeitrag von allen Bundes
n zahlt SchaumburgLippe mit 359 337

ark.
Von Der öſtlichſten Garniſon Deutſch

lands, aus der Grenzſtation Schatzekau, deut
ſches Schutzgebtet Kiauiſchau, ſtellt uns die
Müncheneß DeutſchFranzöſiche Kognakbren
nerei, vormals Gebrüder Macholl, eine an
ſie gerichtete Poſtkarte zur Verfügung, die
folgenden launigen poetiſchen Erguß enthält
„Grenzſtation Schatzekau, 1 Offizier, 4 Unter
offtziere, 53 Mann. Den 5. Februar 1899.

„Ja, wer von der Hitze im Sommer hier lteſt,
Der ahnt nicht, wie kalt das Wetter jetzt iſt.
Das Dach iſt aus Stroh, die Fenſter Papier
Und noch dazu ſandiger Fußboden hier.
Auch Schornſteine nicht, das Rohr durch die Wand,
So ziehet der Rauch ins Chineſenland.
Wenn Alles mißlingt und der Ofen nicht brennt,
Dann bereiten wir uns einen ſchönen Moment:
Wir greifen zur Flaſche, die aus München geſandt,
Und danken Euch herztich im Vaterland

Die kleinen ſilbernen ZwanzigPfennig
Stücke, die ſich im Verkehr als äußerſt un
zweckmäßig erwieſen und längſt durch die
großen Nickelmünzen gleichen Wertes erſetzt
worden ſind, ſollen nun endlich zur Einzieh
ung gelangen. Eine bezügliche Vorlage iſt be
reits in der Vorbereitung. Die kleinen gol
denen Fünfmarkſtücke, die ebenfalls unbrauch
bar waren, ſind ſchon ſeit geraumer Zeit
gänzlich aus dem Verkehr geſchwunden. Von
den insgeſamt für etwa 28 Millionen ge
prägten goldenen Fünfmarkſtücken ſind für
22 Millionen durch die Reichsbank eiugeſam
melt und nicht wieder verauszabt worden.
Es befinden ſich nun für nicht mehr ganz
6 Millionen goldene Fünfmarkſtücke im Um
lauf, dieſe dürften ſtch aber in Münzſamm
lungen ſinden, ſo daß ſte überhaupt nicht
einziehbar ſind.

Die Ex Fürſtin Chimai wird, wie belgiſche
Blätter behaupten, ihren geliebten Freund
Rigo nun endlich regelrecht heiraten können.
Für den ehemaligen Zigeuner bildet dieſe
Heirat natürlich eine Lebensfrage, denn als
Geliebter der ſchönen Klarg befand er ſich
doch immer nur in unſtcherer Poſition, da
er jederzeit den Laufpaß erhalten konnte
Bis ſetzt war an eine Verehelichung des
intereſſanten Pärchens nicht zu denken, weil

aber weich geworden ſein und der Scheidungs
prozeß iſt im Gang. Die verlockende Aus
ſtcht auf eine fürſtliche Jahrespenſton dürfte
dieſe glückliche Wendung der Dinge herbei
geführt haben.

Als der ſtärkeſte Mann der Welt
gilt jetzt der Kunſtmühlenbeſttzer Georg Lettl
in Pfarrkirchen. Herr Lettl hebt bei nur
124 Pfund Körpergewicht mit den Armen
16 und mit dem Rücken 30 Zentner Jn
München wurde ihm kürzlich vom Ausſchuß
des AthletenKlubs die goldene Weltrekord
Medaille nebſt Diplom ſeierlichſt überreicht

Fen ieitrſterr Baum der Erde hat der
Botaniker Beſſey am Kolorado gefunden.
Jn der gewaltigen Schlucht dieſes Stromes
ſtnben ſtch in den Felsſpalten Gewächſe, die
ihrer Art nach Bäume ſind, die aber nur

die legitime Frau Rigos ihren lieben
Gatten nicht ſreigeben wollte. Nun ſoll ſie

eine ganz ungewöhnlich Keine Entwickelung
genommen haben. Unter dieſen bemerkte der
Forſcher eine Kiefer, die nur 13 Zentimeter
in der Höhe und an ihrem Stamm nur
5 Millimeter im Durchmeſſer beſaß. Sie
trug überhaupt keine Zweige und der Stamm
endigte in ein einziges ziemlich dürftiges
Büſchel von Nadeln. Veſſey war begierig,
das Alter dieſes Bäumchens feſtzuſtellen und
ſchnitt daher den Stamm ab, um die Jahres
ringe zu zählen; dabet ſtellte ſich heraus,
daß dieſes winzige Gewächs berelts 25 Jahre
alt war. Beſſey meint, daß dies das auf
fallendſte Beiſpiel von natürlichem Zwerg
wuchs ſei, das bisher jemals im Pflanzen
reiche ermittelt wurde.

Jer verhängnisvolle Klappſitz. Aus
Budapeſt wird berichtet: Jm Parterre des
Luſtſpieltheaters kam es Sonnabend während
der Aufführung der Carre' ſchen Poſſe „Dr.
Pepi“ zwiſchen zwei Theaterheſuchern zu
einem Rencontre. Jn einem Zwiſchenakt ver
ließ ein Herr ſeinen Platz in der Sitzreihe, was
natürlich zur Folge hatte, daß ſich ſämtliche
Sitznachbarn erheben mußten. Als ſteh dann
einer der letzteren ein Herr aus der Pro
vinz wieder niederlaſſen wollte, dachte er
nicht daran, daß die Sitze im Luſtſpieltheater
von ſelbſt aufklappen und wenn man ſich
niederſetzt, immer wieder umgelegt werden
müſſen. Der Gaſt aus der Provinz unter
ließ dies er wollte ſich niederſetzen und ſtel
auf den Boden. Einem anderen Theater
beſucher, der hinter ihm ſaß, entlockte dieſer
Zwiſchenfall ein lautes Lachen, was den
Verunglückten in nicht geringe Wut ver
ſetzte; er rief dem Spötter zu: „Bei uns in
der Provinz werden ſolch' ſchlechte Witze ſo
vergolten!“ und damit verſetzte er dem Lachen
den eine Ohrfeige. Später ſtellte ſtch her
aus, daß der Mann aus der Provinz der
Meinung war, daß ihm eben jener Hinter
mann den Stuhl unterm Leibe weggezogen habe.

Eir intereſſantes Moſalk. In Späarta
wurde neulich, wie griechiſche Blätter erzäh
len, ein antikes Moſalk bloßgelegt. Es hat
eine Ausdehnung von 6 Quadratmetern und
iſt noch vollſtändig erhalten. Jn ſeiner Mitte

Für Geiſt und Gemritt.
Butter Basſiſchen Elſe: „Schwärmſt Du
Zivil, Grete“ Grete: „Ja, aber nur

eutnant anhat. e SGlaubt's nicht. Mutter, die ihrem Willi die
Fabel vom Löwen und der Maus erzählt „Siehſt
Du mein Kind, der Starke ſoll dem Schwachen nie
etwas zu leide thuen! Wie edel und großmütig war
der gewaltige Löwe, als er die Maus laufen ließ.“
Willi (nachdenklich): „Aber, Mama, vielleicht eſſen
die Löwen nicht gern Mauſe.“

Ritornell.Von Guſtav Pieſecke, Gefretter.
Rundliche Leberwürſte!

So rund und weiß wie der Geliebten Arme,
Nach denen ich wie nach euch ſelber dürſte!

Geſchmorter Sauerkohl!
So blond und kraus wie meiner Jette Locken,
An meine Lippen komm' und mir iſt wohl.

Kompott und Heidelbeeren!
So ſchwarzund blank wie meinee Trauten Augen
Wer ſollte draus zu nippen, mir verwehren

Feuriger Kirſchliqueur!
Wie gleichſt du Punkt für Punkt der Auserwählten,
Du retzſt, du glühſt--u. ſchmeckſt nach mehr, kömm her

füllt, indem ſich ihr Blick auf einen Punkt in
der Nähe des Hofraumes richtete.

Der Direktor ſah ſie an, dann folgte ſein
Auge derſelben Richtung. Ein Fluchen ent
glitt ihm. Ueber den Raſenplatz dahergerannt

es war ein Anblick, der auch einem ſtär
keren Weſen, als Fräulein von Waldheim das
Blut in den Adern erſtarrt haben würde
kam der Mann, der augenſcheinlich zu jener
Klaſſe der Tobſüchtigen gehörte, von denen ſo
eben die Rede war. Schaumbedeckt, mit wild
loderndem Blick, die Miene glühend in der
Wut der Tollheit, die in ihm tobte, mit jedem
Schritt, den er vorwärts raſte, mehr bereit,
ſeinen Gegner zu Boden zu ſchlagen, mit je
dem Atemzuge wachſend an Stärke, ſtürmte er
in gerader Linie gegen den Direktor heran.
War das ein Mann! Großer Gott! Ein
Teufel ſchien es, eine Beſtie, die, heulend in
der Begierde, ihr Opfer zu zerfleiſchen, dem
Verderben ſchäumenden Rachen einer Hölle
entlaufen war!

„Nieder mit ihm!“ donnerte ſchreiend der
Direktor. „Blitz und Element! Wer läßtmir den Burſchen entlaufen? He, Enrico!

Pedro!“
Die Wärter ſtürzten heran. Kaum war

es noch Zit, zu dem für ſie ganz gewohnten
Zwanqgsmittel zu greifen, denn ſchon hatte der
Jrre den Direktor zu Boden gerannt. Alice
weiß vor Entſetzen, ſchrie auf und ſuchte dann
Schutz hinter dem Stamm eines Wallnußbau
mes, der in geringer Entfernung ſtand. Je
bes Glied an ihr bebte. Jede Fiber an ihr

Ringkampf ſtarrte, der zwiſchen Carlo Alfonſo
Rimoli und dem in voller Wut tobenden
Wahnſinnigen ausgefochten ward. Ohne Zwei
fel wäre der Direktor ein Opfer des Tollen
geworden, hätte nicht die herkuliſche Kraft der
Wärter den Jrrſinnigen, freilich mit Anwen
dung der ihnen zu Gebote ſtehenden Gewalt
maßregeln, bezwungen und in die Anſtalt zu
rückgebracht.

Aber nicht ſo geſchwind, wie man erwar
tet hatte, richtete der Doktor ſich auf.

„Das foſtet Euch die Stellungl“ knirſchte
er in verbiſſener Wut zu den ihn umgebenden
Wärtern. „Hier mein Schnupſtuch!
Die Wunde verbinden! Wehe dem, der
mir den Tollen an die Luft gelaſſen hat!“

„Ew. Gnaden,“ ſtotterte Bernardo.
„Herr Doktor ſelbſt haben die Freiheit ge

ſtattet,“ ſagte ein robuſter Diener.
„Jch warnte Sie, Herr Doktor,“ verſicherte

Giacomo,
Es war Schadenfreude, die in ſeiner

Miene lag.
„Miſerable Kreaturen,“ ſtammelte bebend

vor Wut Dr. Rimoli.
„Wenn Ew. Gnaden geruhen wolleg, ſich

auf mich zu ſtützen, bis wir den Salon er
reicht haben,“ meinte Bernardo unterthänig,
e das Verbinden der Wunden einfacher
ein.“

„Giacomo,“ ſtöhnte der Direktor; der
Schmerz raubte ihm die Beſinnung „be
kümmere Dich um die Dame! Sage ihr meine
Entſchuldigung Und Jhr da, Bernardo

zitterte, als ſie auf den wahrhaft verzweifelten und Mauro führt mich in mein Zimmer.

Bald hatten ihn die Genannten, ſtämmige
Burſchen wie ſie waren, in ſeine Wohnung
geführt. Auch von dem Tollen ſah man nichts
mehr. Alice, noch immer weiß vor Angſt
und vor Entſetzen bebend an allen Gliedern,
verließ ihr Verſteck hinter dem Wallnußbaum
der ihr, wie ſie nicht anders glaubte, Schutz
gegen die Angriffe des Tobſüchtigen geboten
hatte, und ſuchte für ein paar Augenblicke Er
holung auf einer Bank, die, von einer dichten
Olivengruppe beſchattet, in geringer Entfernung
von dem Schauplatz der für ſie ſo grauener
regenden Scene ſtand.

„Wünſcht das gnädige Fräulein, daß der
Wagen in den Park hereinfahre?“ fragte un
terthänig herantretend Giacomo.

Alice verneinte.

„Jch werde in ein paar Minuten zum
Gehen bereit ſein,“ meinte ſie. „Wenn Jhr
ſolange in meiner Nähe bleiben wolltet, würde
es mir angenehm ſein.“

„Direktor Rimoli hat mich zu Jhrem
Dienſt beſohlen,“ erwiderte Giacomo.

Alice nickte. Da ſie ſich bei der Gegen
wart des Mannes gewiſſermaßen in Sicherheit
fühlte, lehnte ſie ſich ſo behaglich, wie es ihr
nach der ſoeben verlaufenen Scene möglich
war, auf die Bank zurück und blickte um ſich;
ſie betrachtete die wunderbare Schönheit der
Anlagen, derentwegen St. Salvatore weithin
aus bekannt war. Wer jemals Rom beſuchte,
wird gehört haben, daß die entzückende Pracht
dieſes Parks als eine hervorragende Zier, die
St. Salvatore über alle anderen Jrrenhäuſer

wie deren Umgebung rühmlichſt hervorhebt,
geprieſen wird.

„Seid Jhr ſchon lange in der Anſtalt
wendete ſie ſich plötzlich dem Manne zu.

„Hwanzig Jahre.
„Welch ein Zeitraum! Und es gefällt

Euch hier
Giacomo zog die Achſel. „Man folgt

dem Verdienſt,“ erwiderte er zögernd.
Fräulein von Waldheim nickte. Sie wußte

zur Genüge, daß Bediente ihrer Honorirung
ergeben ſind. Wieder ſtreiſte ihr Blick mit
Bewunderung über die Schöpfung, indes ihr
Kopf mit einem andern Thema beſchäftigt
ſchien. Nun wendete ſich ihr Auge dem
Mann zu.

„Wie heißt Jhr
„Giacomo.“
„Nennt man Euch ſo in der Anſtalt
„Man wechſelt nicht unſere Namen,“ er

widerte der Angeredete.
Eine Minute ging hin.
„Wenn Jhr zwanzig Jahre hier ſeid, müßt

Jhr mit der Anſtalt vertraut ſein,“ meinte
ſodann Fräulein von Waldheim.

„Madonna!“ fuhr Giagcomo auf, nicht
viel ſchlechter, als mit meiner Seele Ich
verſtehe alles, ich kenne jeden Kranken und,
ich darf verſichern, es weiß niemand beſſer
als ich mit den Kreaturen umzugehen!“

„Da ſeid Jhr eine gute Stütze für den

e ſichin häßlicher Zug legte ſich um des
Mannes Mund.

(Fortſetzung folgt.)

en



Anzeigen

Jeden Mittwoch
ſtehen Seuchenfreie

e Ferkel
zum Verkauf. Vogel, Jeſſen.

Ein W Wurf Ferkel e
hat zu verkaufen

Wilhelm Metller, Purzien.
Eine Wolnueng
iſt zu vermiethen und 1. Jl zu beziehen.

Reiche, Torgauerſtr.

Beſte böhmiſche

Braunkohlen
empſtehlt ab Kahn

Carl Schröcdclter,
Hirſchmühle bei Prettin.

Kartoffel

Hümpfer

allein zu haben bei

V. Granl,
Annaburg.

an ehe Umzug empfehle
mich zur Uebernahme von

öbelfnhren,
hekragegerten unter Garantie

bei billigſter Preisſtellung.
Annaburg. Oscar Scheibe.

ele herb, per Flaſche 99 Pfg. excl.
Glas, bei Mehr Abnahme billiger,

empftehlt Otto Riemann,

Apfelsinen,
Oitronen, CGitrona t

em püehlt Otto hRiemann-

Geſer Erſatz für die theure Wanne
empfiehlt die

Apotheke Anna burg

Wiener Vackpulver
à Packet 15 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annabungzr
Bergmann's Zahn-Pasta

Nickeldoſe 50 Pfg.
Pfeffermünz Fahnpulver

Schachtel 40 Pfg.
Zahnbürsten in allen Preislagen

Stück von 10 Pfg. an
empfiehlt die

Alle Modegeitunngen
und Seitſchriften

liefert pünktlich frei in's Haus die

Kolportage-Buohhandlung,

Mittelſtr. 73a.

des obengenannten Vereins ſiat ſclreffs

Bürger SehützenPerein.
onneratas den 23. d. r Abends 8 Uhr

s Verſ annnlurng

Heſprechung über Gründung einer ſchwarzen Kompagnie,wozu Freunde und Gönner der Schützenſache ergebenſt n an

Das Kommando.

S 8 S SamenSchneideresn mein reichhaltiges Lager an

Fatttenr und Beſatzelutikelnund allen zur Kleideranfertigung erforderlichen hat zu billigſten Preiſen.

e e erigen Vellvor leger

empfie

ſtnd en in gen und
Ausführung auf Grund 13 jähriger

Erfahrung.
Körnberg er Pelociped Fabrik ergrles

LTrormals Carl Marschüätz Co. Nürnberg.
Vertreter für Annaburg: Conrad IIer.

in jeden deutschen Fanfüe sollte
clie a Thienbsörsess, Beim Gelzealten wenttemns

denn die „Thierbörſe“, welche im 12. Jahrgang erſcheint, iſt unſtreitig das intereſſanteſte
Fach und Familienblatt Deutſchlands.

Für Jeden in der Familie Mann, Frau und Kind iſt in Nummer etwas ent
halten, was intereſſirt. Für 75 Pſg. frei in die Wohnung 90 Pfg. pro Vierteljahr
abonnirt man E. nur bei der nächſten Poſtanſtalt wo man wohnt, auf die „Thierbörſe“
und erhält für dieſen geringen Preis jede Woche Mittwochs außer der „Thierbörſe
(ca. 4 große Druckbogen): I. gratis den Land wirthſchaftlichen CentralAnzeiger; 2. gratis
die Internationale an 3. gratis: die Naturalien u. Lehrmittelbörſe; 4. gratisdie Kaninchenzeitung; 5. gratis: das Jlluſtrirte Unterhaltungsblatt (Romane, Novellen,

Räthſel uſw. 6. gratis: Allgemeine Mittheilungen über Land und Hauswirthſchaft und
7. gratis: Monatlich zwei Mal einen ganzen Bogen (16 Seiten) eines hochintereſſanten
fach wiſſenſchaftlichen Werkes. Die „Thierbörſe“ iſt Hrgan des Werliner Thierſchutz
Verein und bringt in jeder Nummer das Krchiv für Thierſchutzbeſtrebungen.

Kein Blatt Deutſchlands bietet eine ſolche Reichhaltigkeit an Belehrung und Unter
haltung. Für jeden Thier u. Pflanzenliebhaber, namentlich m für Thierzüchter, Thier
händler, Gutsbeſitzer, Landwirthe, Forſtbeamten, Gärtner, Jäger, Lehrer ete. iſt die „Thier
börſe“ e e Alle Poſtanſtalten in allen Ländern nehmen jeden Tag Beſtel
ungen auf die „Thierbörſe“ an, und liefern die im Quartal bereits e Nummern
für 10 Pfg. Porto prompt nach, wenn man ſagt: Jch beſtelle die „Thierbörſe“ mit Nach
lieferung. Man abonnirt nur bei der nächſten e wo man wohnt.

e

Zur Gonfirmalion
pfeh le:
Schürzen und Taſrheutücher in weiß,

Bote (nur Fiſchbein-Einlage) von
m 1,25 Mk. an,
allen Farben, ſowie ſchwarze à Paar 1 Mk.

in

ANene bshmiſehe e
ettfedern les S

allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Annaburg. J nlius an lig.
und Puöding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs- Anweiſung 40 Pfg.

empfiehlt

an W e Barchente, Wachsnessel
für Tiſchler, in neueſten Muſtern,

d TisciäunterMax Buckoe. u. ſ. w. empfiehlt

olze, Meosaike und Marmor

Max Bucke.

Preisgekrönt! Speiſekavtoeffel
Bämpfer

Artilkel, zu haben bei
Aunaburg. Wilh. Grahl.

von E. h Cöthen
ist anerkannt die vorzüglichste Wichse der
GSegenwart. Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen

von 2—6 Liter Jnhalt, ſehr pralttiſcher

einen prachtvollen tiefschwarzen und bleiben-
den Glanz, schmeidigt das Leder und ver-
braucht sich Ausserst sparsam. Nur
a rothen Dosen à 10 und 20 Pfg bei:

Max u e, Drogerie, Annaburg.
Genlher“s

Barkpunlvuer 10 Pfg.

empfiehlt die Bnchdruckerei H. Steinbeiss.

Vanille- Zucker 10 Pfg.Pudding- Pulver 10, 15, 35 Pfg.
Rezepte gratis.Werhſelformulare

Jn Annaburg bei Otto Riemanmn,

Eine eingeführte große deutſche

Veuerversicherungs-Actien-Gesellschatt

ſucht gegen gute Proviſion

gerigurte Agenten.
Offerten unter Le 1937 an Haasen-

steim Vogler A. G Magde-
burg, erbeten.

Fahrräder
n 120 Mk. an,

ehea 150 Mk. unter Garantie
Sämmtliche Erſatz und Zubehörtheile

am Lager. Reparaturen ſchnell n. billig.

Jnnaburg, on ad Müller.
i

Bei We ne ev u
zügen halte mich zur Uebernahme von

Möbelſuhren,
ſowie auch zu Möbeltransporten nach
außerhalb bei ſolider Preisberechnung
beſtens einpfohlen.

Annabnurg. Aug. Acker,
Fuhrgeſchäft.

9 S eBanitlle Zucker
in Päckchen à 15 Pfg.

t Riema un
ne

Oito Riemann

h Mark
liefere

mach. Daeinen

Herren Anzug
aus modernem Buckskin

Mustor-Maassanleitung geg. 1I0 Pf.
Rückporto. Versand gegen Nach-
nahme. E. C 0 h n

Sohweinfurt, Bayern
Herren Kloider- Fabrik.

Neee

empfiehlt

empfiehlt

a UAnterröcke, Beinkleider,

Handſchuhe, ſeidene, in

Gleichzeitig mache noch auf meine vor
l zügliche Strioicrolſe in t „Pfd. ganz

beſonders aufmerkſam.
Seide zu insätzen

in allen Farben, Meter von 2,75—3,75 Mk.

Annaburg. Finn Albrent.
e e

u reempfehle mein reichhaltiges Lager m

fertiger Herren
Wien nnd em

in allen Farben und bitte bei Bedarf
um gütigen Zuſpruch. l
Annaburg. W. reidank,

e
Acker s Aerte Welt.

Sonnlag, den 26. d. Mts.auf allgemeines erlangen
ZWeites g grosses

Boeckbierfeſt,
wozu freundlichſt einladet

Aug. oKer,
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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